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(54) Schaltvorrichtung

(57) Bei einer Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") zur Um-
wandlung einer mechanischen Zustellbewegung in ein
elektrisches Schaltsignal, bestehend aus
- einem Gehäuse (2), in dem eine Durchgangsöffnung
(3) eingearbeitet ist,
- aus einer Taste (4), die in der Durchgangsöffnung (3)
des Gehäuses (2) oder durch ein Zwischenglied (11),
das in der Durchgangsöffnung (3) angeordnet ist, entlang
der Außenseite des Gehäuses (2) axial verschiebbar ge-
lagert ist oder die
- aus einer in dem Gehäuse (2) angeordneten Schnapp-
scheibe (6), die unmittelbar im Bereich eines von zwei
Kontakten (7, 8) gebildeten Schalterfeldes (9) verläuft,
und die von einer Ausgangslage (I) in eine Schaltposition
(II) mittels der Taste (4) oder des Zwischengliedes (11)
überführbar ist,
soll zum einen bei der Schaltvorrichtung (1) ein Hubweg
der Taste (4) und der Schnappscheibe (6) an unter-
schiedliche geometrische Verhältnisse angepasst wer-
den können, ohne dass dafür umfangreiche und kosten-
intensive Umrüstungsmaßnahmen an der Schnapp-
scheibe (6) vorzunehmen sind und zum anderen soll die
Schalthaptik der Schaltvorrichtung (1) an den entspre-
chenden Kundenwunsch angepasst werden können.

Dies ist dadurch erreicht, dass die Schnappscheibe
(6) in der Ausgangslage (I) und in der Schaltposition (II)
lageorientiert ausgelenkt ist, dass auf die Schnappschei-
be (6) eine mit der Taste (4) verbundene Rückholeinrich-
tung (12) zusammenwirkt und dass die Rückholeinrich-
tung (12) mit der Taste (4) oder dem Zwischenglied (11)
verbunden ist und bei dessen Rückstellung die Schnapp-

scheibe (6) in die Ausgangslage (I) drückt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schaltvor-
richtung zur Umwandlung einer mechanischen Zustell-
bewegung in ein elektrisches Schaltsignal nach dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Eine solche Schaltvorrichtung ist beispielswei-
se der EP 1750291 B1 zu entnehmen. Die in das Ge-
häuse der Schaltvorrichtung eingearbeitete Durch-
gangsöffnung ist mittels einer kuppelartigen Taste aus
einem biegeelastischen Material verschlossen. Die Tas-
te durchgreift ganz oder teilweise die Durchgangsöff-
nung und kann relativ zu dieser axial bewegt werden.
[0003] Im Inneren des Gehäuses ist eine Schnapp-
scheibe aus einem metallischen biegeelastischen Werk-
stoff angeordnet, die in Richtung der Taste gewölbt ist.
Unterhalb der Schnappscheibe bezogen auf die Bewe-
gungsrichtung der Taste ist ein Schaltfeld, bestehend
aus zwei elektrischen Kontakten, vorgesehen. Bei der
Betätigung der Taste wird diese in Richtung der
Schnappscheibe zugestellt und dabei wird die Schnapp-
scheibe aus ihrer Ausgangslage in eine Schaltposition
überführt, die dadurch gekennzeichnet ist, dass die
Schnappscheibe in Richtung des Schaltfeldes bzw. der
Kontakte ausgewölbt ist. Durch diese Schaltposition ver-
bindet die aus einem elektrisch leitfähigen Material her-
gestellte Schnappscheibe die beiden Kontakte des
Schaltfeldes, so dass ein elektrischer Kurzschluss ent-
steht. Somit ist die mecha-nische Zustellbewegung der
Taste in ein elektrisches Schaltsignal umgewandelt, das
beispielsweise von einer Auswerteeinrichtung, die mit
den elektrischen Kontakten verbunden ist, zur Steuerung
einer Werkezugmaschine eines elektrischen Gerätes
oder dgl. benutzt werden kann.
[0004] Sobald die Betätigungskraft auf die Taste nicht
mehr einwirkt, drückt die Schnappscheibe aufgrund ihrer
Eigenelastizität und der der Schnappscheibe zugrunde-
liegenden Geometrie die Taste zurück in die Ausgangs-
lage. Üblicherweise liegt die Unterseite der Taste auf der
Oberseite der Schnappscheibe in deren Ausgangslage
zentrisch auf und wird von der Schnappscheibe demnach
lageorientiert an dem Gehäuse gehalten bzw. abge-
stützt.
[0005] Solche Schaltvorrichtungen haben sich in der
Praxis zwar bewährt, es hat sich jedoch nachteiligerwei-
se herausgestellt, dass die Schalthaptik solcher Schalt-
vorrichtungen nahezu nicht einstellbar sind, da der
Schalt- oder Hubweg, also der Hub, den die Taste und
die Schnappscheibe zur Erzeugung des Schaltkontaktes
der Taste zurücklegt, aufgrund den vorliegenden geo-
metrischen Verhältnissen vorgegeben ist. Auch die Bie-
geelastizität der Schnappscheibe beeinflusst die
Schalthaptik, so dass bei einer angepassten Anordnung
der Taste und der Schnappscheibe über einem Schalt-
feld nahezu keinerlei konstruktive Möglichkeiten beste-
hen, die Schalthaptik zu verändern. Die Ausgestaltung
bzw. die Auswölbung der Schnappscheibe ist nämlich
aufgrund dieser geometrischen Verhältnisse wenig oder

überhaupt nicht beeinflussbar. Auch der Hubweg der
Taste und der Schnappscheibe ist nahezu unverändert
vorgegeben, so dass unterschiedlich lang bemessene
Schaltwege von solchen Schaltvorrichtungen nicht über-
brückbar sind.
[0006] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, eine Schalt-
vorrichtung der eingangs genannten Gattung zur Verfü-
gung zu stellen, durch die zum einen der Hubweg der
Taste und der Schnappscheibe an unterschiedliche ge-
ometrische Verhältnisse angepasst werden kann, ohne
dass dafür umfangreiche und kostenintensive Umrüs-
tungsmaßnahmen an der Schaltvorrichtung vorzuneh-
men sind und zum anderen soll die Schalthaptik der
Schaltvorrichtung an den entsprechenden Kunden-
wunsch angepasst werden können, in dem lediglich der
Abstand zwischen den die Schalthaptik beeinflussenden
Bauteilen verändert ist.
[0007] Diese Aufgaben sind erfindungsgemäß durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teiles von Paten-
tanspruch 1 gelöst.
[0008] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unterensprüchen.
[0009] Dadurch, das die Schnappscheibe in der Aus-
gangslage und in der Schaltposition lageorientiert aus-
gelenkt ist, dass die Schnappscheibe mit einer Rückho-
leinrichtung trieblich verbunden ist und dass die Rück-
holeinrichtung mit der Taste oder dem Zwischenglied
verbunden ist, und bei dessen Rückstellung die
Schnappscheibe in die Ausgangslage drückt, ist gewähr-
leistet, dass sowohl der zurück zu legende Hubweg der
Taste an beliebige geometrische Einbauverhältnisse an-
gepasst werden kann, ohne dass hierfür konstruktive
Umrüstungsmaßnahmen an der Schaltvorrichtung not-
wendig sind und zum anderen kann die Schalthaptik der-
art eingestellt sein, dass diese dem jeweiligen Kunden-
wunsch entspricht.
[0010] Aufgrund der geometrischen Ausgestaltungs-
möglichkeiten zwischen der Taste und der Schnapp-
scheibe bzw. dem Zwischenglied und der Schnappschei-
be kann vorteilhafterweise nahezu ein beliebig langer
oder kurzer Schalt- bzw. Hubweg überbrückt sein, denn
sowohl die Taste als auch das Zwischenglied sind unab-
hängig von der Schnappscheibe beweglich gelagert und
die Schnappscheibe weist in ihrer Ausgangslage und in
ihrer Schaltposition eine Lageorientierung auf, die durch
die geometrische Ausgestaltung der Schnappscheibe
und der verwendeten Materialien erreicht ist. Durch die
lageorientierte Auswölbung der Schnappscheibe in der
Ausgangslage und in der Schaltposition wird diese dem-
nach unabhängig von dem zurückzulegenden Schaltweg
betätigt. Es ist lediglich erforderlich, die Schnappscheibe
in die Mittelstellung zu drücken, so dass diese anschlie-
ßend in die jeweils gegenüberliegende Position
schnappt.
[0011] Die vorhandene Rückholeinrichtung dient da-
zu, die Schnappscheibe aus der Schaltposition in ihre
Ausgangslage zurück zu überführen. Dabei ist die Rück-
holeinrichtung zwar trieblich mit der Taste oder dem Zwi-
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schenglied verbunden, jedoch kann auch der Schaltzeit-
punkt, an dem die Rückholeinrichtung mit der Schnapp-
scheibe in Wirkkontakt tritt, um diese aus der Schaltpo-
sition in die Ausgangslage bzw. in eine Mittelage, aus
der die Schnappscheibe selbstständig in die Ausgangs-
lage zurückschnappt, zu überführen, eingestellt werden.
[0012] Folglich ist vorteilhafterweise sowohl der Hub-
weg als auch der Schaltzeitpunkt, bei dem die Taste bzw.
das Zwischenglied in Wirkkontakt mit der Schnappschei-
be gelangen, variabel einstellbar.
[0013] In der Zeichnung sind drei erfindungsgemäße
Ausführungsbeispiele der Schaltvorrichtung nachfol-
gend näher erläutert. Im Einzelnen zeigt:

Figur 1a ein erstes Ausführungsbeispiel einer Schalt-
vorrichtung, bestehend aus einem Gehäuse
in dem eine Durchgangsöffnung eingearbei-
tet ist und aus einer in der Durchgangsöff-
nung eingesetzten und axial beweglich ge-
lagerten Taste, aus einer mit der Unterseite
der Taste zusammenwirkenden Schnapp-
scheibe und aus einem in Bewegungsrich-
tung der Taste angeordneten Schaltfeld, so-
wie aus einer Rückholeinrichtung, die trieb-
lich mit der Schnappscheibe verbunden ist,
in Draufsicht,

Figur 1b die Schaltvorrichtung gemäß Figur 1a, in ver-
größerter Darstellung und in der Ausgangs-
lage der Schnappscheibe,

Figur 1c die Schaltvorrichtung gemäß Figur 1a, in ver-
größerter Darstellung und in der Schaltposi-
tion,

Figur 2a ein zweites Ausführungsbeispiel einer
Schaltvorrichtung, bestehend aus einem
Gehäuse in dem eine Durchgangsöffnung
eingearbeitet ist, aus einer in der Durch-
gangsöffnung eingesetzten und in dieser
axial beweglich gelagerten Zwischenglied,
das mit einer zu dem Gehäuse außenseitig
angebrachten Taste verbunden ist, aus einer
mit dem Zwischenglied zusammenwirken-
den Schnappscheibe und aus einem Schalt-
feld sowie aus einer Rückholeinrichtung, die
trieblich mit der Schnappscheibe und dem
Zwischenglied verbunden ist, in Draufsicht,
sowie einem Kraft-Weg-Diagramm der
Schnappscheibe,

Figur 2b die Schaltvorrichtung gemäß Figur 2a in der
Ausgangslage und die trieblich Wirkverbin-
dung zwischen der Taste, dem Zwischen-
glied und der Schnappscheibe, in vergrößer-
ter Darstellung,

Figur 2c die Schaltvorrichtung gemäß Figur 2b in der

Schaltposition,

Figur 3 die Schaltvorrichtung gemäß Figur 2a kurz
vor dem Durchschnappen der Schnapp-
scheibe in die Schaltposition,

Figur 4 die Schaltvorrichtung gemäß Figur 2a nach
dem Durchschnappen der Schnappscheibe
in die Schaltposition,

Figur 5a die Taste der Schaltvorrichtung gemäß Figur
3 mit einer andersartig ausgestalteten Rück-
holeinrichtung in einer längeren Ausfüh-
rungsvariante,

Figur 5b die Taste der Schaltvorrichtung gemäß Figur
5a mit einer kürzeren Ausführungsvariante
der Rückholeinrichtung zur Veränderung der
Hysterese,

Figur 5c die Gegenüberstellung der Schaltvorrichtun-
gen gemäß den Figuren 5a und 5b mit der
jeweiligen Hysterese in Form eines Kraft-
Wege-Diagramms,

Figur 6a eine dritte Ausführungsvariante einer Schalt-
vorrichtung, bestehend aus einem Gehäuse,
in dem eine Durchgangsöffnung eingearbei-
tet ist und aus einem in der Durchgangsöff-
nung eingesetzten Zwischenglied und aus
einem an dieser befestigten Taste, die ent-
lang der Stirnseite des Gehäuses axial be-
weglich gelagert ist, aus einer mit der Taste
und dem Zwischenglied zusammenwirken-
den Schnappscheibe, aus einer im Bereich
der Schnappscheibe angeordneten Rückho-
leinrichtung, die in einem Lager verschwenk-
bar gehalten ist und aus einer mit einer der
Rückholeinrichtung zusammenwirkenden
Blattfeder sowie deren Hysterese, in einer
und Ausgangslage

Figur 6b die Schaltvorrichtung gemäß Figur 6a in ei-
ner Schaltposition.

[0014] In den Figuren 1a, 1b und 1c ist eine erste Aus-
führungsvariante einer Schaltvorrichtung 1 abgebildet,
die beispielsweise an elektrisch betriebenen Werkzeug-
maschinen, Geräten oder dergleichen eingesetzt wird,
um aus einer mechanischen Zustellbewegung ein elek-
trisches Schaltsignal zu generieren, durch das die Werk-
zeugmaschine gesteuert werden kann. Die Schaltvor-
richtung 1 besteht dabei aus einem Gehäuse 2, in das
eine Durchgangsöffnung 3 eingearbeitet ist. In die Durch-
gangsöffnung 3 ist eine Taste 4 eingesetzt, die in der
Durchgangsöffnung 3 axial beweglich gehalten bzw. ge-
lagert ist. Folglich kann die Taste 4 relativ zu dem Ge-
häuse 2 und senkrecht zu dessen äußeren Stirnseite be-
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wegt werden; die Bewegungsrichtung der Taste 4 ist mit
der Bezugsziffer 5 gekennzeichnet.
[0015] Im Inneren des Gehäuses 2 ist eine Schnapp-
scheibe 6 angeordnet, die benachbart und beabstandet
zu der Unterseite der Taste 4 verläuft. Die Schnappschei-
be 6 ist in Richtung der Unterseite der Taste 4 gewölbt
oder gebogen und randseitig im Gehäuse 2 befestigt.
Diese Ausgangslage der Schnappscheibe 6 ist mit I ge-
kennzeichnet.
[0016] Beabstandet zu der Unterseite der Schnapp-
scheibe 6 ist ein Schaltfeld 9 vorgesehen, das aus zwei
oder auch mehreren elektrischen Kontakten 7 und 8 ge-
bildet ist. Die beiden elektrischen Kontakte 7 und 8 ver-
laufen in einer gemeinsamen Ebene und sind gleichweit
von der Schnappscheibe 6 beabstandet. Sobald die
Schnappscheibe 6 aus der Ausgangslage I in eine
Schaltposition, die als II gekennzeichnet ist, gemäß Figur
1c überführt ist, wird durch die Schnappscheibe 6 eine
elektrisch leitende Verbindung in Form eines Kurzschlus-
ses zwischen den Kontakten 7 und 8 erzeugt. Dadurch
entsteht ein Schaltsignal, das von einer nicht dargestell-
ten elektrischen Auswerteeinheit, beispielsweise einem
Mikroprozessor, verarbeitet und zur Steuerung an die
Werkzeugmaschine oder des Gerätes weitergegeben
ist.
[0017] Sowohl in der Ausgangslage I gemäß Figur 2b
als auch in der Schaltposition II der Schnappscheibe 6
gemäß Figur 2c ist die Schnappscheibe 6 lageorientiert
aufgrund ihrer geometrischen und konstruktiven Ausge-
staltung gehalten bzw. gewölbt. Dies bedeutet, dass die
Schnappscheibe 6 in der Ausgangslage I und in der
Schaltposition II mit der vorgegebenen Wölbung fest-
steht. Mit Hilfe der axialen Zustellbewegung der Taste 4
kann die Schnappscheibe 6 aus der Ausgangslage I in
eine Mittelstellung gedrückt sein. Zu diesem Zweck wirkt
die Taste 4 auf die Schnappscheibe 6 zentrisch ein. So-
bald die Schnappscheibe 6 diese Mittelstellung erreicht
hat, schnappt die Schnappscheibe 6 in die Schaltposition
II, ohne dass hierfür von der Taste 4 zu übertragende
Zustellkräfte erforderlich sind. Ein vollständiges Durch-
drücken der Taste 4 in Richtung der Schaltposition II der
Schnappscheibe 6 ist somit nicht notwendig.
[0018] An der Taste 4 ist eine Rückholeinrichtung 12
befestigt oder die Taste 4 und die Rückholeinrichtung 12
bilden ein gemeinsames Bauteil, wodurch die Schnapp-
scheibe 6 beidseitig von der Taste 4 und der Rückhole-
inrichtung 12 umgriffen ist; die Schnappscheibe liegt also
zwischen der Taste 4 und der Rückholeinrichtung 12.
Durch eine Schraubendruckfeder 13, die an dem Gehäu-
se 2 und der Taste 4 befestigt ist, wird die Taste 4 aus
der Schaltposition II in die Ausgangslage I zurückgeführt,
so dass bei der Rückholbewegung der Taste 4 die Rück-
holeinrichtung 12 mit der Schnappscheibe 6 in Wirkkon-
takt gelangt, so dass die Schnappscheibe 6 aus der
Schaltposition II in die Ausgangslage I überführt ist.
[0019] Folglich kann der Abstand zwischen der Unter-
seite der Taste 4 und der Oberseite der Schnappscheibe
6 sowie der Abstand zwischen der Unterseite der

Schnappscheibe 6 und der Rückholeinrichtung 12 nahe-
zu beliebig groß bemessen werden, denn es ist lediglich
erforderlich, die Schnappscheibe 6 aus der Ausgangs-
lage I bzw. der Schaltposition II in eine Mittelstellung zu
drücken. Die anschließende Bewegung der Schnapp-
scheibe 6 erfolgt eigenständig aufgrund der Biegesper-
rung, die in der Schnappscheibe 6 gespeichert ist.
[0020] In den Figuren 2a, 2b und 2c ist eine zweite
Ausführungsvariante einer Schaltvorrichtung 1’ zu ent-
nehmen. Dabei ist die Taste 4 an der Außenseite des
Gehäuses 2 angebracht und die Bewegungsrichtung 5
der Taste 4 erfolgt parallel zu der Stirnseite des Gehäu-
ses 2. Um die Bewegung der Taste 4 an die Schnapp-
scheibe 6 im Inne-ren des Gehäuses 2 zu übertragen,
ist in der Durchgangsöffnung 3 ein Zwischenglied 11 vor-
gesehen, das trieblich mit der Taste 4 verbunden ist. Zwi-
schen dem Gehäuse 2 und Zwischenglied ist eine Dich-
tung 24 angebracht. Das Zwischenglied 11 ist dabei nach
Art einer Wippe an dem Gehäuse 2 an einem Lager 20
verschwenkbar abgestützt, so dass beim Betätigen der
Taste 4 das Zwischenglied 11 auf der einen benachbart
zu der Taste 4 verlaufenden Seite nach unten gedrückt
ist und auf der gegenüberliegenden Seite vom Lager 20
nach oben überführt ist. Das Zwischenglied 11 ist als
Hebel 14 ausgestaltet, der einen Steg 15 und ein U-Profil
16 aufweist. Der Steg 15 ist in die Durchgangsöffnung 3
eingesetzt und mit der Taste 4 trieblich verbunden. Die
Schnappscheibe 6 verläuft zwischen dem U-Profil 16.
[0021] Das U-Profil 16 besteht aus einem ersten und
einem zweiten Schenkel 18 bzw. 19, zwischen denen die
Schnappscheibe 6 angeordnet ist. Der erste Schenkel
18 ist an seinem freien Ende als Stößel 17 ausgeformt,
der auf einer der Außenseite der Schnappscheibe 6 auf-
liegt bzw. mit dieser zusammenwirkt. Der Stößel 17 kann
beispielsweise unterschiedliche Längen aufweisen, so
dass der Abstand zwischen dem freien Ende des Stößels
17 und der Schnappscheibe 6 einstellbar ist. Das Lager
20, an dem das Zwischenglied 11 an dem Gehäuse 2
verschwenkbar gehalten ist, ist schematisch an dem ers-
ten Schenkel 18 dargestellt. Um das Lager 20 wird dem-
nach sowohl der zweite Schenkel 19 als auch das ge-
samte Zwischenglied 11 verschwenkt, so dass beim Be-
tätigen der Taste 4 in Richtung der Kraft F das Zwischen-
glied 11 auf der linken Seite des Lagers 20 nach unten
gedrückt ist und auf der rechten Seite des Lagers 20
nach oben. Der Hammer 17 gelangt somit in Wirkkontakt
mit der Schnappscheibe 6 und drückt diese in die Mittel-
stellung. Sobald diese Mittelstellung erreicht ist,
schnappt die Schnappscheibe 6 durch und erzeugt eine
elektrische Verbindung mit dem elektrischen Kontakt 21.
[0022] Gemäß Figur 2c drückt der Schenkel 19 durch
die Rückholeinrichtung 12 die Schnappscheibe 6 aus der
Schaltposition II in eine Mittelstellung, sobald die Betäti-
gungskraft F auf das Zwischenglied 11 nicht länger ein-
wirkt bzw. durch ein Zurückziehen der Taste 4 das Zwi-
schenglied 11 in die Ausgangslage überführt ist; der
Schenkel 19 sorgt folglich durch die Rückholeinrichtung
12 für das elektrische Öffnen der Schalteinrichtung.
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[0023] Die Rückholeinrichtung 12 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel durch den Schenkel 19 als Teil des Zwi-
schengliedes 11 gebildet. Gemäß Figur 2c drückt der
Schenkel 19 die Schnappscheibe 6 aus der Schaltposi-
tion II in eine Mittelstellung, sobald die Betätigungskraft
F auf das Zwischenglied 11 nicht länger einwirkt bzw.
durch ein Zurückziehen der Taste 4 das Zwischenglied
11 in die Ausgangslage I überführt ist. Der Schenkel 18,
an dem der Stößel 17 befestigt ist, wirkt als Zustellein-
richtung auf die Schnappscheibe, sobald die Taste 4 ent-
gegen der von der Schraubendruckfeder 13 aufgebrach-
ten Vorspannkraft bewegt wird. Die Schraubendruckfe-
der 13 wird nämlich durch die Zustellkraft 11 zusammen-
gedrückt, wodurch die Vorspannkraft entsteht. Durch
diese Zustellbewegung der Taste 4 wird das Zwischen-
glied 11 nach Art einer Wippe nach unten bewegt bezo-
gen auf die linke Seite vom Lager 20. Wenn die Betäti-
gungskraft F auf die Taste 4 nicht mehr einwirkt, wird
diese durch die Vorspannkraft der Schraubendruckfeder
13 in die Ausgangsposition zurückgedrückt, so dass das
Zwischenglied 11 und die Rückholeinrichtung 12 bezo-
gen auf das Lager 20 auf der linken Seite nach oben und
auf der rechten Seite nach unten bewegt wird.
[0024] Figur 3 zeigt die Schaltvorrichtung 1’ in der Mit-
tellage der Schnappscheibe vor dem Durchschnappen
und Figur 4 zeigt die Schalteinrichtung in durchge-
schnapptem Zustand mit den entsprechenden Kraft-
Weg-Diagrammen.
[0025] Um die Schalthaptik, im speziellen den ,Ab-
stand im Kraft-Weg-Diagramm zwischen dem Schließen
und dem Öffnen des Schaltkontaktes, also die Hystere-
se, gezielt einzustellen, können die in den Figuren 5a
und 5b zu entnehmenden konstruktiven Maßnahmen
durchgeführt werden. Das Kraft-Weg-Verhalten lässt
sich dabei gezielt verändern, indem man beispielsweise
die Länge 22 der Rückholeinrichtung 12, wie in Figur 5b
gezeigt, verkürzt. Hierdurch vergrößert sich im Kraft-
Weg-Diagramm die Hysterese zwischen dem elektri-
schen Schalten und abermaligem Öffnen der Schaltein-
richtung, weil die Schnappscheibe später durch die
Rückholeinrichtung zurückgeholt wird. Zudem ist die
Schalthaptik dadurch einstellbar, dass die beiden Schen-
kel des U-Profils 16 in unterschiedlichen Längen ausge-
formt werden können, oder der Hammer bzw. Stößel 17
eine unterschiedliche Länge 23 besitzen kann. Des Wei-
teren kann der Stößel 17 bzw. die Rückholeinrichtung 12
durch unterschiedliche Längen 25, 26 der Schenkel 18
oder 19 auch exzentrisch bezüglich der Mittelachse der
Schnappscheibe positioniert sein, was ebenfalls die
Schalthaptik verändern kann. Weiterhin ist durch die Ver-
wendung von verschiedenartig biegesteifen Materialien
für die Dichtung 24 die Schalthaptik einstellbar.
[0026] Figur 5c stellt noch einem die Auswirkung der
Verkürzung der Länge 22 der Rückholeinrichtung 12 im
Kraft-Weg-Diagramm bzgl. der Hysterese vergleichend
dar.
[0027] In den Figuren 6a und 6b ist eine dritte Ausfüh-
rungsvariante der Schaltvorrichtung 1" zu entnehmen.

Dabei ist die Taste 4 in Form eines Hebels ausgestaltet,
der mit dem Zwischenglied 11 und der Rückholeinrich-
tung 12 als einstückiges Bauteil ausgestaltet ist. Die in
den Figuren 2a bis 5c vorgesehene Schraubendruckfe-
der 13 ist durch eine Blattfeder 13’ ersetzt, die im Bereich
des Lagers 20 angeordnet und mit dem Gehäuse 2 bzw.
der Taste 4 verbunden ist. Beim Betätigen der Taste 4
wird demnach die Blattfeder 13’ unter Vorspannung ge-
setzt, wodurch die Taste 4, das Zwischenglied 11 und
die Rückholeinrichtung 12 in ihre Ausgangslagen I zu-
rücküberführt werden, sobald die Betätigungskraft auf
die Taste 4 nicht länger einwirkt.
[0028] Allen drei Ausführungsvarianten der Figuren 1a
bis 6b ist gemeinsam, dass die verwendete Schnapp-
scheibe 6 lageorientiert ausgewölbt ist. Dies bedeutet,
dass sich die Schnappscheibe 6 sowohl in der Ausgangs-
lage I als auch in der Schaltposition II aus eigener Kraft
nicht bewegt. Zur Veränderung der Auswölbung der
Schnappscheibe 6 in die gewünschte Ausgangslage I
oder in die Schaltposition II ist jeweils eine Krafteinwir-
kung auf die Schnappscheibe 6 durch das Zwischenglied
11 bzw. die Rückholeinrichtung 12 erforderlich.

Patentansprüche

1. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") zur Umwandlung einer
mechanischen Zustellbewegung in ein elektrisches
Schaltsignal, bestehend aus

- einem Gehäuse (2), in dem eine Durchgangs-
öffnung (3) eingearbeitet ist,
- aus einer Taste (4), die in der Durchgangsöff-
nung (3) des Gehäuses (2) oder durch ein Zwi-
schenglied (11), das in der Durchgangsöffnung
(3) angeordnet ist, entlang der Außenseite des
Gehäuses (2) axial verschiebbar gelagert ist
oder die
- aus einer in dem Gehäuse (2) angeordneten
Schnappscheibe (6), die unmittelbar im Bereich
eines von zwei Kontakten (7, 8) gebildeten
Schalterfeldes (9) verläuft, und die von einer
Ausgangslage (I) in eine Schaltposition (II) mit-
tels der Taste (4) oder des Zwischengliedes (11)
überführbar ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnappscheibe (6) in der Ausgangslage
(I) und in der Schaltposition (II) lageorientiert ausge-
lenkt ist, dass auf die Schnappscheibe (6) eine mit
der Taste (4) verbundene Rückholeinrichtung (12)
zusammenwirkt und dass die Rückholeinrichtung
(12) mit der Taste (4) oder dem Zwischenglied (11)
verbunden ist und bei dessen Rückstellung die
Schnappscheibe (6) in die Ausgangslage (I) drückt.

2. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass das Zwischenglied (11) als Hebel (14) ausge-
staltet ist, der nach Art einer Wippe in dem Gehäuse
(2) geringfügig verschwenkbar gelagert ist und dass
die Rückholeinrichtung (12) mit dem Hebel (14) ver-
bunden ist oder dass der Hebel (14) und die Rück-
holeinrichtung (12) ein gemeinsames Bauteil bilden.

3. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückholeinrichtung (12) mit einer Schrau-
bendruckfeder (13) zusammenwirkt, dass die
Schraubendruckfeder (13) im Inneren des Gehäu-
ses (2) oder außenseitig an diesem abgestützt ist
und dass die Schnappscheibe (6) zwischen der Tas-
te (4) und der Rückholeinrichtung (12) angeordnet
ist..

4. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Schnappscheibe (6) und der
Rückholeinrichtung (12) ein Abstand zur Verände-
rung der Schalthaptik einstellbar ist.

5. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (14) aus einem Steg (15) und aus
einem an diesem angeformten U-Profil (16) gebildet
ist, dass der Steg (15) des Hebels (14) durch die
Durchgangsöffnung (3) hindurchgeführt ist und mit
der Taste trieblich verbunden ist und dass die
Schnappscheibe (6) zwischen dem U-Profil (16) des
Hebels (14), zumindest bereichsweise, angeordnet
ist.

6. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1 ") nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Schenkel (18, 19) des U-Profils (16) des
Hebels (14) als eine Art Stößel (17) ausgestaltet ist,
der in der Ausgangslage (I) der Schnappscheibe (6)
auf diese bei der Betätigung der Taste (4) einwirkt
und dass der Abstand zwischen der Schnappschei-
be (6) und dem Kopf des Hammers (16) bzw. Stößels
einstellbar ist.

7. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1 ") nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge des Hebels (14), vorzugsweise des
Schenkels (18) des U-Profils (16), der parallel zu der
Schnappscheibe (6) verläuft, in der Länge einstell-
bar ist und dass das U-Profil (16) des Hebels (14),
der benachbart zu der Schnappscheibe (6) in der
Schaltposition (II) verläuft, als Rückholeinrichtung
(12) auf die Schnappscheibe (6) bei der Rückstel-
lung der Taste (4) einwirkt.

8. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der vorge-
nannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Rückholeinrichtung (12) und/oder die Taste
(4) oder das Zwischenglied (11) zentrisch oder ex-
zentrisch auf die Schnappscheibe (6) einwirken.

9. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der vorge-
nannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Zwischenglied (11) oder der Rückho-
leinrichtung (12) ein Lager (20) vorgesehen ist, der-
art, dass die Taste (4), das Zwischenglied (11) und
die Rückholeinrichtung (12) nach Art einer Wippe
um das Lager (20) verschwenkbar sind und dass
das Zwischenglied (11) bzw. die Rückholeinrichtung
(12) in Abhängigkeit von der Bewegungsrichtung der
Wippe auf die Schnappscheibe (6) einwirken.

10. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Lager (20) eine Blattfeder (13’) ange-
bracht ist, durch die die Taste (4) das Zwischenglied
(11) und die Rückholeinrichtung (12) nach Beendi-
gung der Betätigungskraft (F) in die Ausgangslage
I zurückgedrückt ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1 ") zur Umwandlung einer
mechanischen Zustellbewegung in ein elektrisches
Schaltsignal, bestehend aus

- einem Gehäuse (2), in dem eine Durchgangs-
öffnung (3) eingearbeitet ist,
- aus einer Taste (4), die in der Durchgangsöff-
nung (3) des Gehäuses (2) oder durch ein Zwi-
schenglied (11), das in der Durchgangsöffnung
(3) angeordnet ist, entlang der Außenseite des
Gehäuses (2) axial verschiebbar gelagert ist
und die
- aus einer in dem Gehäuse (2) angeordneten
Schnappscheibe (6), die unmittelbar im Bereich
eines von zwei Kontakten (7, 8) gebildeten
Schalterfeldes (9) verläuft, und die von einer
Ausgangslage (I) in eine Schaltposition (II) mit-
tels der Taste (4) oder des Zwischengliedes (11)
überführbar ist, wobei die Schnappscheibe (6)
in der Ausgangslage (I) und in der Schaltposition
(II) lageorientiert ausgelenkt ist, mit einer auf die
Schnappscheibe (6) zusammenwirkenden und
mit der Taste (4) verbundene Rückholeinrich-
tung (12), wobei die Rückholeinrichtung (12) mit
der Taste (4) oder dem Zwischenglied (11) ver-
bunden ist und bei dessen Rückstellung die
Schnappscheibe (6) in die Ausgangslage (I)
drückt, wobei
das Zwischenglied (11) als Hebel (14) ausge-
staltet ist, der nach Art einer Wippe in dem Ge-
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häuse (2) geringfügig verschwenkbar gelagert
ist und wobei die Rückholeinrichtung (12) mit
dem Hebel (14) verbunden ist oder wobei der
Hebel (14) und die Rückholeinrichtung (12) ein
gemeinsames Bauteil bilden,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen der Schnappscheibe (6) und der
Rückholeinrichtung (12) ein Abstand zur Verän-
derung der Schalthaptik einstellbar ist.

2. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückholeinrichtung (12) mit einer Schrau-
bendruckfeder (13) zusammenwirkt, dass die
Schraubendruckfeder (13) im Inneren des Gehäu-
ses (2) oder außenseitig an diesem abgestützt ist
und dass die Schnappscheibe (6) zwischen der Tas-
te (4) und der Rückholeinrichtung (12) angeordnet
ist..

3. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Hebel (14) aus einem Steg (15) und aus
einem an diesem angeformten U-Profil (16) gebildet
ist, dass der Steg (15) des Hebels (14) durch die
Durchgangsöffnung (3) hindurchgeführt ist und mit
der Taste trieblich verbunden ist und dass die
Schnappscheibe (6) zwischen dem U-Profil (16) des
Hebels (14), zumindest bereichsweise, angeordnet
ist.

4. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Schenkel (18, 19) des U-Profils (16) des
Hebels (14) als eine Art Stößel (17) ausgestaltet ist,
der in der Ausgangslage (I) der Schnappscheibe (6)
auf diese bei der Betätigung der Taste (4) einwirkt
und dass der Abstand zwischen der Schnappschei-
be (6) und dem Kopf des Hammers (16) bzw. Stößels
einstellbar ist.

5. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge des Hebels (14), vorzugsweise des
Schenkels (18) des U-Profils (16), der parallel zu der
Schnappscheibe (6) verläuft, in der Länge einstell-
bar ist und dass das U-Profil. (16) des Hebels (14),
der benachbart zu der Schnappscheibe (6) in der
Schaltposition (II) verläuft, als Rückholeinrichtung
(12) auf die Schnappscheibe (6) bei der Rückstel-
lung der Taste (4) einwirkt.

6. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der vorge-
nannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückholeinrichtung (12) und/oder die Taste
(4) oder das Zwischenglied (11) zentrisch oder ex-
zentrisch auf die Schnappscheibe (6) einwirken.

7. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der vorge-
nannten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Zwischenglied (11) oder der Rückho-
leinrichtung (12) ein Lager (20) vorgesehen ist, der-
art, dass die Taste (4), das Zwischenglied (11) und
die Rückholeinrichtung (12) nach Art einer Wippe
um das Lager (20) verschwenkbar sind und dass
das Zwischenglied (11) bzw. die Rückholeinrichtung
(12) in Abhängigkeit von der Bewegungsrichtung der
Wippe auf die Schnappscheibe (6) einwirken.

8. Schaltvorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Lager (20) eine Blattfeder (13’) ange-
bracht ist, durch die die Taste (4) das Zwischenglied
(11) und die Rückholeinrichtung (12) nach Beendi-
gung der Betätigungskraft (F) in die Ausgangslage
I zurückgedrückt ist.
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